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6ptelbanfcn
Sies ©ehängfel ab3umorkfen
roagte man noch nicht bis it)t.
denn man roollte nichts oerkorkfen,
infofern man nichts bcfîtjt.

Kommt es nicht auf alle Salle
(roas nicht übel angebracht)
als roillkomm'ne Steuerquelle
j-ter Sorte in Setracht

Der ornamentierte Scr)o$
(Ss ftehen im Kunftpalafte
3roei goldene gungfräulein,
roas ftellen fie oor, die Kleinen?
Sie eine das rechte Sein.

Sie andre aber das linke.
Sas roäre Sefonderes nicht.
2luch dafi fie haben dasfelbe
kuhdöfige ©eficht

roürde den 2Beifen nicht ftören,
roenn nicht ein andres noch roär;
roo haben die beiden Sräulein
das feltfame Seigenblatt her?

ßat fich, roas ihnen oon kluger
Katur gegeben roard,
oon felbft geringelt auf folche
künftlerifche 2irt?

Oder follen die beiden
belehrenden güngferlein
3eigen, roie es bei guter
Pflege könnte fein?

Gin Sortfehritt ift es geroifilich,
teils für die fchöne Skulptur,
3um andern jedoch oor allem
für die gemeine Katur. 3uocnai

Enfant terrible
3er kleine ßansli (am KXittagstifch) :

Su 33apeli, tue-mr au dä ©falle und
chlüb 's Sienftmaitli namal in ßindere,
roiä hüt-e-morge, dänn muefi 's Ktuetti
au lachel

D.

Jur ôefchimpfung der (Teflinerturner
in Korn

Srifch, Sromm, Sröhlich, Srei
Ktacht die Surnerei!
Solches roeifi man lang,
2Seil man's immer fang.
Sröhlich 3roar und fromm
KZacht fie nicht in Korn,
2Bo die Cuganefen
güngft 3U ©aft geroefen.
Statt es roohl 3U meinen,
2Sarf man dort mit Steinen
2iuf den ©aftoerein.
gft das nicht gemein?!
Sort die Schroei3erfahnel"
Schrie in roildem 2Bahne
Sort das Publikum.
Srägt man fich, roarum
Solches roohl gefchah
3n gtalia,
Kommt man 3U dem Schlufi,
2Sejl man eben mufi:
Saß das Sier dort roohl gedeiht,
2Belches g a. ga fchreit. sjonieuii

Kufierdem: 2Ö03U erhitjen
roir in diefem Sali das 23lut,
roo doch nur der Sremde fchroiben,
refpektioe blechen tut?

Senn, damit nicht unfre Söhne
hier ihr gutes ©eld oertun,
unterfagen roir das fchöne
Spielchen dem Soldaten nun.

ÏDabree <Öefcbtd)td)en

3m Kebelfpalter" roar neulich oon dem Bleiftift
2Toahs 3U lefen. Siefe (Entdeckung ift ja fo erfchütternd.
daf) man über diefes Phänomen bald in einem der
fich durch ihres NJibes Kü^e und 2Sür3e aus3eich-
nenden Seuilletons der naturhiftorifchen ©efellfchaft
in der 3üri3itig" unterrichtet roerden roird. ©s gibt
aber Singe 3tt>ifchen ßimmel und (Erde, oon denen
fich felbft folche 2öeisheit nichts träumen läfit und die
daher in Samilienblättern nicht 3ur Sprache kommen
dürfen. 3ch kenne ein Nlufeum, das mit folchen
Singern oollgepfropft ift. Sahre ich da anläßlich der
Sürften3ufammenkunft in Oelheim kür3lich die Sonau
herunter und mache in dem berühmten Klöfterle"
ßalt. Siefer natürliche Seifendom ift jener beroufite
Speicher für folche intereffanten ©egenftände, als da
find Kägel oom Kreu3 Ghrifti, ein Keft des NJeins
oon Kanaa, die Bhonographenplatte, auf der Saoid
feine Bfalmen eingraben liefi, eine oerfchnürte Schachtel,

die nicht geöffnet roerden durfte, roeil fie ein Stück
der echten ägnptifchen Sinfternis enthielt, u. a. m.

2Sir roaren baff. (Ein altes SBeiblein griff 3um
Schnupftuch und roifperte: ßofiannah, der da ift in
der ßöhe." Sas griff aber ßerrn NTorit) Kofenfiengel
an die ßühneraugen und er roandte fich an den
kundigen (Eicerone mit einem ingrimmigen Cächeln:

,,K' ja, is ja alles recht fcheen, aber roas ift denn
dann das, hä ?" Sabei hielt er ihm einen ge-
roöhnlichen Sonfchuben unter die Kafe. Ser Klann
fafite den ob feines famofen 2Sih,es fchon fchadenfroh
grinfenden ßerrn Kofenftengel in die 2Jugen. dann
fagte er in demfelben trockenen (Erklärerton roie oorher:

Sa drin ift des 223affer uffg'fange roorre, das de
3üd im Klaul 3'ammgloffe is, roie f die Sufannah
im 23ad g'feh habe!" Ouoenai

Ucbcrfcbtremmung oon Bundes wegen
©rufelig roär's diefer Sage,
Kls im Ständerat beraten
(Srnftlich roard die Kurjbarmachung
Nationaler SSafferkraft.

2Ich! es fteht die Bundeshoheit
ßeuf erft den gebrannten 2Saffern,
2Jber nicht den Sluffesläufen,
Koch des Sorfes Bächen 3u!

Sriedlich klappern oiele Nlühlen
225eit herum im gan3en Cande,
28o oerfpeifet oiel' Sorellen
2öerden durch das gan3e 3ahr!

2Juch geroäffert manche 2Biefe
2öird 3um allgemeinen Beften,
Safi des ßornoieh's lange Keihe
3mmerfort 3U freffen hat!

Schlimmer ift's, roas heut' uns Sähler,
3er Bertreter 3nrler-^noclens
Klit dem bufchig-roilden Bollbart,
Blötjlich 3U enählen roeifi:

Senkbar roäre, dafi ein kleiner
Kanton unfres Schroei3erlandes
Ueber Nacht 3um gröfiten Seile
(int er 2Saffer roird gefet)t! öaj

Drucffcblcr in einem HeProlog
Ser dahingegangene Konditor Sörtler roar ein

braoer Klann, der bei feinen Ceb3elten unentroegt
das SSohl der ffiemeinde im 2iuge hatte. et.

3edermann mit blanken Knöpfen
roird beroahrt oor Spiel und 3>ug.
Unter uns gefagt: Sum Schröpfen
find die ©äfte" gut genug.

3ft auch diefes nicht erfpriefilich
und nicht im ©eringften fein:
©ott, roo3u die Sloskeln?! Schliefilich
bringt es roenigftens roas ein. gjaui 2iimec ¦

3ürid)-<ßenf
2Bar ein Kîann am rauhen Cimmatfirande,
2Bar auch (Ehemann und nicht fekret.
Soch der fehnte fich, 0 Kffenfchande,
Kach der ©attin, die oorübergeht!

Klfo tät er in ©efchäften reifen
3üngft nach ©enf (ooll arger Sündengier)
3um Klagnet, da ftrebt und ftrebt das (Eifen
Clnd fo ftrebte er 3U ihr, 3U ihr!
SSelche eine Slamme roar, erfahren
3n der Ciebe Braktik fern und nah,
2Belche man in blond und braunen ßaaren,
3e nachdem's dem Schat) gefällig, fah.

Siefe fafj 3U ©enf in dem ßotelle
ünd das Simmerlein roar roohl durchroärmt,
2Jls der Kaufmann in ©efchäften fchnelle
ünd in Ciebe da hineingeftärmt.

G 0 0 fo feuf3ten fie und fchleckten
Sich ooll üngeftüme 0, 0, o!
Seuf3ten roeiter beide und entdeckten
Kei3 um Kei3 der eint am anderen froh.

ünd als fie fo am (Entdecken roaren
ünd 3U finden minniglich bereit
Sonnerjettchen! 2Ser kommt angefahren
Sa in Srofchke und im Seidenkleid?

Kn die Süre hämmert es unfäglich!
Stubenmädchen, Kellner, Sirektor
Klles eilt hin3U und fchaut ift's möglich!
Gine Same auf dem Korridor.

2Belche mit den feinbefchuhten Süfichen
Gin3utreten fucht die Süre, roo
Sich der 3ürcher Kaufmann und fein Süfichen
©rade fchleckten, Sreund, roas fagft du do?

©ar nifcht, fagte er, der da oernommen,
Safi die ©attin oor der Süre ftand,
Kîomit ihn 3U feinem Kut) und Srommen
Keltere Ciebe ehelich oerband.

G, die Süre mufite endlich roeichen,
ünd die ©attin gab noch einen Sritt
3ener, die da focht im falfchen Seichen,
Kuf den fetten noblen Bodej; mit.

Klsdann 30g fie ooll Srlumph ins Simmer
Su dem krumm geknickten ©atten ein
(Schliefilich roar auch fie ein Srauen3immer,
ünd ein folches ift doch nicht oon Stein).

Klfo tät der ©atte arg bereuen
ünd hat roeinend ihr den ßals umfpunnt,
ünd dann durfte er fich roieder freuen
(Solches hätt' er auch 3uhaus gekunnt!) t. g.

Das ÖMrtfamJTte

ßeiri: Su, Ghafchper, roas ifcht jet) au
das für nes ©fchribfel i allne Sitige da
mit dem 2ïïefothorium u Kadium?

Ghafchper: ße roeifch, ßeiri, das fi usgi-
3eichneti 2Tlittel gäge allerhand Ghrankete-
Grreger, die töde alls!

ßeiri: gä roeifch, Ghafchper, i roüfit de

0 no es anders 5ïïittel, roenn i fcho kei

îProfâffer bi, roeder d's Kadium u 2ïïe-
fothorium, das töf alls mustot!

Ghafchper: gä roas de?
ßeiri: S's Krematorium! saE

Spielbanken
Dies Gebängsei abzumorksen
wagte man nocn nicnt bis itzt.
denn man wollte nicbts verkorksen.
insofern man nicbts besitzt.

Rommt es niât aus alle Galle
(was niât übel angebracbt)
als willkomm'ne Steuerguelie
x-ter Sorte in Betracbt

Oer ornamentierte Schoß
Es sieben im Runstpalaste
zwei goldene Iungsräulein.
was steilen sie vor. die RIeinen?
Die eine das recnte Bein.

Die andre aber das linke.
Das wäre Besonderes nicbt.
Aucn daß sie baben dasselbe
kubdösige Gesiebt

würde den Weisen nicbt stören.
wenn nicbt ein andres nocb wär:
wo baben äie beiäen Sräulein
äas seltsame Seigenblatt ber?

Kat sicb. was ibnen von kluger
Ratur gegeben warä.
von selbst geringelt aus solcbe

künstieriscbe Art?
Oäer sollen äie beiäen
belebrenäen Iüngserlein
zeigen, wie es bei guter
Psiege könnte sein?

Ein Sortscbritt ist es gewißlicb.
teils sür äie scböne Skulptur.
zum anäern jeäocb vor allem
sür äie gemeine Ratur. Iuo-nai

Lràlit terrible
Der kleine Kansli (am Alittagstiscb) :

Du Papeli. tue-mr au ää Gsalle und
cbiüb 's Dienstmaitli namal in Mindere.
wiä büt-e-morge. äänn mueß 's Rluetti
au iacbei ,

Zur Seschimpfung öer Tejfmerturner
in Rom

Sriscb. Sromm. Sröbiicb. Srei
Rlacbt äie Turnerei i

Solcbes weiß man lang.
Weil man's immer sang.
Sröbiicb zwar unä sromm
Macbt sie nicbt in Rom.
Wo äie Luganesen
Jüngst zu Gast gewesen.
Statt es wobl zu meinen.
Wars man äort mit Steinen
Aus äen Gastoerein.
Ist äas nicbt gemein?'.
Gort äie Scbweizersaimel"
Scbrie in wiläem Wabne
Dort äas Publikum.
Srägt man sicb. warum
Solcbes wobl gescbab

In Itaiia.
Rommt man zu äem Scnluß.
Weil man eben muß:
Daß äas Tier äort wobl geäeibt.
Weicbes I a. Ia scbreit. Jaàu

Außeräem: Wozu erbihen
wir in diesem Sali das Blut.
wo docb nur der Sremde scbwihen.
respektive blecben tut?

Denn, damit nicbt unsre Söbne
bier ibr gutes Geld vertun.
untersagen wir das scböne
Spielcben dem Soldaten nun.

Wahres Geschichtchen

Im Rebelspolter" war neullck von dem Bleistift
Raaks zu lesen. Diese Entdeckung ist ja so ersckllllernd.
ciaß man über dieses Pkänomen bald in einem der
sicb durcb ikres Wihes Rllrze und Würze auszeick-
nenden Seuilletons der naiurkistoriscken Gesellsckaft
in der Lürizltig" unterricktet werden wird. Cs gibt
aber Dinge zwiscken Kimme! und Erde, von denen
stck selbst soicke Weiskeit nickts träumen läßt und die
daker in Samiliendlättern nickt zur Spracke kommen
dürfen. Ick kenne ein Museum, das mit solcken
Dingern vollgepfropft ist. Sakre ick da cmläßlick der
Sürstenzusammenkunft in Reikeim kllrziick die Donau
kerunter und macke in dem berükmten Rlösterie"
Kail. Dieser natüriicke Selsendom ist jener bewußte
Speicker sür soicke interessanten Gegenstände, als da
sind Nägel vom Rreuz Ckristl. ein Rest des Weins
von Ranao. die Pkonograpkenpialte, auf der David
seine Psalmen eingraben ließ, eine verscknürte Sckack-
tel. dle nickt geöffnet werden durfte, weil ste ein Stück
der eckten ägnptiscken Sinsternis entkielt, u. a. m.

Wir waren baff. Cin altes Weiblein griff zum
Scknupftuck und wisperte: Kosionnak. der da ist in
der Köke." Dos griff aber Kerrn RIorih Rosenstengel
an die Kübneraugen und er wandte stck an den
kundigen Cicerone mit einem ingrimmigen Läckein:

,,R' ja. is ja alles reckt sckeen, aber was ist denn
dann das. kä ?" Dabei kielt er ikm einen ge-
wökniicken Tonsckcrden unter dle Rase. Der RIann
faßte den ob seines famosen Wihes sckon sckadensrok
grinsenden Kerrn Rosenstengei in die Augen, dann
sagte er in demselben trockenen Crklärerlon wie vorker:

Da drin ist des Wasser ufsg'fonge worre. das de

Iüd im Rtaul z'ammglosse is. wie s' die Susannak
im Bad g'sek kabe!" Iuvenai

Ueberschwemmung von öunöes wegen
Gruseüg war's dieser Tage,
AIs im Stänäerat beraten
Crnstlick warä äie Ruhbarmackung
Rationaler Wasserkraft.

Ack! es stekt äie Bunäeskokeit
Keut' erst äen gebrannten Wassern,
Aber nicbt äen Slussesläusen.
Rock äes Dorfes Bücken zu!

Sriedlick klappern viele Rlllklen
Weit Kerum im ganzen Lande,
Wo oerspeiset viel' Sorellen
Werden durck das ganze Iakr!
Auck gewässert mancke Wiese
Wird zum allgemeinen Besten,
Daß des Kornviek's lange Reike
Immerfort zu fressen kat!

Scklimmer ist's, was keut' uns Däkier.
Der Bertreter Inner-Rkodens
Rlit dem busckig-wilden Bolldart.
Plöhlick zu erzäkien weiß:

Denkbor wäre, daß ein kielner
Ranton unsres Sckweizerlandes
Ueber Rackt zum größten Teile
Unter Wasser wird geseht! sax

Druckfehler in einem Nekrolog
Der dakingegangene Ronditor Törtler war ein

braver Rtann. der bei seinen Lebzelten unentwegt
das Wokl der Gemeinde im Auge kalte. St,

Jedermann mit blanken Rnöpsen
wird bewabrt vor Spiel und Trug.
«Unter uns gesagt: Ium Scbröpsen
sind die Gäste" gut genug.

Ist aucb dieses nicbt ersprießlick
und nicbt im Geringsten sein:
Gott, wozu die Äloskein?! Scbließlicb
bringt es wenigstens was ein. Paui-um-e-

Zürich-Genf
War ein Rtann am rauken Limmatstrande.
War auck Ekemann und nickt sekret.
Dock der seknte stck, o Assensckande.
Nack der Gattin, die oorübergekt!

Also tät er in Gesckästen reisen
Jüngst nack Genf (voll arger Sllndengier)
Lum Riagnet. da strebt und strebt das Eisen
Und so strebte er zu ikr, zu ikr!
Welcke eine Siamme war. ersokren
In der Liebe Praktik fern und nak.
Welcke man ln blond und braunen Kaaren,
Je nackdem's dem Sckatz gefällig, sak.

Diese sah zu Genf in dem Kotelle
Und das Limmerlein war wokl durckwärmt.
Als der Rausmann in Gesckästen scknelle
Und in Liebe da kineingestärmt.

O o o so seufzten ste und sckleckten
Sick voll Ungestüme o, o, o!
Seufzten weiter beide und entdeckten
Reiz um Reiz der eint am anderen frok.

Und als ste so am Entdecken waren
Und zu finden minniglick dereit
Donnerjetlcken! Wer kommt angefakren
Da in Drosckke und im Seidenkleid?

An die Türe kümmert es unsäglick!
Stubenmääcken, Rellner, Dlrektor
Alles eilt kinzu unä sckaut ist's mögiick!
Eine Dame aus äem Rorriäor.

Welcke mit den feinbesckukten Süßcken
Einzutreten suckt die Türe, wo
Sick der Lllrcker Rausmann und sein Süßcken
Grade sckleckten, Sreund, was sagst du do?

Gar nisckt. sagte er, der da vernommen,
Daß die Gattin vor der Türe stand.
Womit ikn zu seinem Ruh und Srommen
Aeltere Liebe ekeiick verband.

O, die Türe mußte endiick weicken.
Und die Gattin gab nock einen Tritt
Jener, die da sockt im saiscken Leicken,
Aus den fetten noblen Podex mit.

Alsdann zog ste voll Trlumpk ins Limmer
Lu dem krumm geknickten Gatten ein
(Sckließllck war auck ste ein Srauenzlmmer,
Und eln solckes ist dock nickt von Stein).

Also tät äer Gatte arg bereuen
Unä bat weinenä ikr äen Kais umspunnt,
Unä äann durste er sick wieder freuen
(Solckes kält' er auck zukaus gekunnt!) 7-, x.

Vas Wirksamste

Keiri: Du. Cbascbper. was iscbt jeh au
das sür nes Gscbribsel i allne litige da
mit dem RIesotborium u Radium?

Cbascbper: Ke weiscb. Keiri. das si usgi-
zeicbneti Mittel gäge allerbanä Cbrankete-
Erreger. äie töäe allsi

Keiri: Jä weiscb. Cbascbper. i wüßt äe

o no es anäers Rlittei. wenn i scbo kei
Prosässer bi. weäer ä's Raäium u Rle-
sotborium. äas töt' alis mustot l

Cbascbper: Jä was äe?
Keiri: D's Rrematoriuml s->c
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